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Der lehrende Vogel.
oft ich, mit dem frühen Tag,

-^Die Vögelchcn zu füttern pflag,
In einem kleinen Vogelhaus ;, mit Tannen rings umher besetzt:
Hab ich, an ihrer netten Bildung , an ihrer Farben Schmuck

und Pracht,

Zum Preise des , der sie so zierlich,so künstlich - bunt und schön
gemacht,

Mit solcher Munterkeit begabt , so schön gebildet , mich ergetzt.

Die rege Fertigkeit derselben , das Wunder ihrer schnellen
Schwingen,

Der kleinen Augen süsse Schwarze , ihr Schweben , Hüpfen,
Schlupfen , Springen,

Der klcinenKöpfchen hurtigsDrehn,und ungezahlteGaukeleycn,
Mit welchen sie, fast nimmer still,ein sie betrachtendAug erfreuen,
Wenn sie, bald an den schwanken Zweigen , die sie durch ihre

Bürde biegen,
Bald über -und bald unterwärts , im Hangen , hin und her sich

wiegen,
Vergnügten mich recht ungeinein . Vor andern aber war ein

Zeischen,
Das eben nicht besonders schön, indem es rauch war , wie ein

Mäuschen,
So mich insonderheit ergetzte . Es war so heimlich , und so zahm,
Daß es die Kost mir aus der Hand , ja öfters aus dem Mun¬

de, nahm;
Es scheut ' und fürchtete mich nicht ; es zeigt ein völliges Ver¬

trauen ;

Und daher kunnt ich mich nicht satt an dieses kleine Thierchen
schauen. Ich
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Ich trug an sein so freundlich Wesen, und sein vertrauli¬

ches Betragen,
Ein ' ihm gewogne Gegen-Neigung, und recht ein inniges Be¬

hagen.
Hierüber fielen mir nun einst die tröstlichen Gedanken bey:
Daß dieses Thierchens liebreich Wesen uns eilt erbauend Bey*

spiel sey.
Da wir , in uns, durch ein Vertrauen zu uns , ein' Art von

Anmuth spüren;
Wie sollt ein kindliches Vertrauen nicht den, der uns erschaf¬

fen, rühren.
Wo etwas an der Menschen Seele dem ewgcn Vater kann

gefallen,
Muß es ein gänzliches Vertrauen , ( indem man dadurch ihm

allein,
Sich gleichsam in die Arme wirft ; ihn über alles schätzet) seyn.

Dieß ist ein ihm gefällig Opfer, das sein erbarmend Herz,
vor allen,

Was wir ihm geben können, rührt . Lieb, Andacht, Demuth,
Zuversicht,

Sind unsrer Seelen beste Kräfte,wodurch sein Vaterherze bricht.
Mich beucht, ich seh, in seinem Wesen, die Tiefen seiner Liebs

wallen:
Er sehnet sich, uns wohl zu thun. Wir dürfen uns nur ihm

ergeben;
Wodurch wir, neben feiner Liebe, auch seine weise Macht erheben.

So hat denn heut ein Vögelcin, durch sein Betragen , uns
gelehrt:

Es sey der beste Gottesdienst, wen» wir auf seine Güte bauen,
Und daß man Gott , im kindlichen und zuversichtlichenVertrauen,
Am allersichersten gefallt, am allerw»obigsten verehrt.

Ich
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Ich harre dieß Gedicht des Abends spar gemacht.
Wie ich nun früh . mein Vogelchen zu sehen,
Ihm und den andern Futter bracht:
War es bereits um ihn geschehen.
Ich fand ihn todt , erstarrt , und ohne Leben liege ».
Hierüber stutzt ich recht . Mich übernahm,
Eh ich mich recht besann , ein bittrer Gram;

Es preßt und drückt mich recht ein innig llnvergnügen.
Doch faßt ich bald darauf mich wieder,
Und dacht : Es kömmt mir gleichsam für,
Als ob dieß kleine Thier
Nur darum bloß so lange leben wollen,
Bis ich , durch ihn gereizt , die aufgesetzten Lieder
Verfertigen und machen sollen,
Die wirklich , sonder ihn , zu Gottes Ehren,
Wohl nicht verfertigt worden waren.

* * *

So hast du auf der Welt was nützliches vollbracht,
Geliebtes Thier , und stirbst zu rechter Zeit.
Drum sag ich dir , wiewohl nicht sonder Zärtlichkeit,
Die letzte gute Nacht.

Und wo vielleicht , geliebtes Vögelein,
Da nichts zu nichts wird , und vergehet,
Dein kleines Geistchen noch bestehet:
So wünsch ich, daß ihm wohl mag seyn.
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